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VON JOHANNES CALAMINUS

Chevaliers de la table ronde,
Allons voir, si le vin est bon !

(jfltes französisches Trinklied)

in altes Wort sagt : « Essen und Trinken
hält Leib und Seele zusammen». Und die
Wahrheit dieses Wortes ist keinem Men¬
schen mehr eingegangen als in jener Zeit,

die Gott sei Dank hinter uns liegt, als unser
Land an allen Nahrungs- und Genussmitteln
ebenso wie an allem übrigen Notwendigen Mangel
litt. Dieser Uebelstand ist ja nun vorbei. Mit
zum Erfreulichsten, was uns der wirtschaftliche
Anschluss beschert hat, gehört die Möglichkeit,
dass wir uns wieder an einem guten Glase Wein
erlaben können. Denn der Saarländer wäre kein
echter Moselfranke, wenn ihm nicht die Liebe
zum Wein im Blute läge. (Ganz abgesehen da¬
von, dass am Unterlauf der Saar selber ja auch
ein recht geschätzter Wein gepflanzt wird, lei¬
der aber nur in so geringen Mengen, dass die
wenigsten Saarländer sich an seinem Genuss
erfreuen können.) Der Saarländer hat es allzeit
so gehalten, dass zwar das Bier als Alltagsge¬
tränk sehr gut, aber für eine fröhliche Stunde
doch der Wein vorzuziehen sei. Er hat es darin
durchaus gehalten mit jenem schönen Spruch,
den man in Kaisersberg im Eisass auf dem Stadt¬
brunnen lesen kann, und der da lautet :

« Drückst du Waser in Veim Kragen
lieber D isch, es kält Dein JAagen.
Drink massig alten subtilen Wein,
Rath ich und lass mich Waser sein !»

Frankreich ist das Weinland schlechthin. Von
34 Millionen ha kultivierten Bodens sind näm¬
lich 1 Vi Milk ha. dem Weinbau gewidmet ;
und diese Anbaufläche war von Jahr zu Jahr
gestiegen — hatte man doch z. B. im Midi viel¬
fach, da das Arachidöl aus den Kolonien dem
heimischen Olivenöl eine kaum tragbare Kon¬
kurrenz machte, sogar frühere Olivenkulturen
dem Weinbau geopfert — so dass 1932, um die
Gefahr einer allzustarken Monokultur zu ban¬
nen, die Regierung mit einem Anbauverbot sie
zu beschränken versuchen musste. In der Periode
von 1930-39 erreichte die Weinproduktion eine
Menge von 58 663.824 hl. Allerdings gab es da
— witterungsbedingt — grosse Schwankungen ;
z. B. erntete man 1936 nur rd. 44 Milk hl. gegen
78 Milk im Jahre 1934. — Neben diesem eigent¬
lichen Weinbau sind noch weitere rd. 30.000 ha
der Zucht von Tafeltrauben gewidmet.

Bei diesen vorgenannten Weinmengen handelt
es sich nur um den Weinbau in Frankreich
selbst ; hinzu kommen noch die beachtlichen
Mengen Nordafrikas : Algerien, das noch 1850
nur 762 ha Weinberge besass, zählt heute rd.
390.000 ha., die sich von Nemours nach La
Calle, auf rd. 1.200 km Küstengebiet und bis zu
100 km landeinwärts, erstrecken ; in Tunesien
sind, trotzdem die Reblaus rd. 30.000 ha. zer¬
störte, immer noch rd. 20.000 ha ertragreich.
In Marokko endlich ist der Weinbau ebenfalls
derart vorwärtsgetrieben worden, dass die Pro¬
duktion von 40.000 hl im Jahre 1922 auf 440.000
hl im Jahre 1933 gestiegen ist.
Natürlich geben diese blossen Ziffern noch

kein Bild, das ohne weiteres klar ist. Denn wenn
auch der Weinbau sich fast über ganz Frank¬
reich erstreckt, so ist doch natürlich weder die
Quantität des Ertrags, noch auch die Qualität
überall gleichwertig. Darüber wollen wir uns
nachher noch unterhalten, denn der Saarländer,
der einen guten Tropfen zu schätzen weiss,
möchte natürlich mit Recht auch vorher wissen,
welche Versprechen ein Name auf einem schön
verzierten Flaschenetikett wirklich zu halten
vermag.

So müssen wir, um den Wert des französi¬
schen Weines recht zu würdigen und um seine
Charakteristiken deutlich zu unterscheiden, ent¬
sprechend den Arbeiten des Dr. Golyot in Frank¬
reich 8 Weinregionen unterscheiden :

1 . Midi, 2 . der Südwesten und die Gegend
von Bordeaux, 3. der Westen und die beiden
Departements der Charente, 4. die südliche
Mitte, 5. die nördliche Mitte und Burgund,
6 . Osten, 7. Nordosten und die Champagne und
endlich 8 . Nordwesten.
Diese Einteilung ist ohne Zweifel ein wenig

willkürlich wie alle Versuche einer Klassifikation.
Aber immerhin ist jede dieser Gegenden charak¬
teristisch, sei es durch die Naturbeschaffenheit
des Bodens, sei es durch die Sorten der kulti¬
vierten Reben, sei es durch die Art, wie die
Reben angebaut werden, oder endlich durch die
Behandlung des gekelterten Produkts.
Machen wir nunmehr im Geiste eine kleine

Tour durch die vorgenannten 8 Weingebiete :

wir sprachen da zunächst von den Weinen des
Midi, d. h. jener Gegend am Mittelmeer, wo sie
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